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Barmherzigkeit.
Von Käte Lubowski.

Seitdem das Telegramm mit dem kleinen unheilschwan¬
geren roten Fleckchen in die Hände der armen , jungen Frau
gelangte , waren kaum vier -Stunden verflossen . Und doch
wußten es nach Verlaus dieser Zeit bereits Unzählige . Di«
Pförtnerfrau hatte es — eilig und wichtig — zuerst einer Be¬
sucherin zugeflüstert , welche gerade zu der Einsamen , deren
Mann seit Kriegsbeginn im Felde stand , sehen wollte . Nun
flog es unaufhaltsam weiter.

„Hauptmann d. Res. Lüderitz ist tot ! — In vier Tagen
von der Ruhr dahingerafst . Das arme , arme Weib . Ganz
allein ist sie jetzt und wir müssen nach ihr sehen. Die Barm-
Herzigkeit befiehlt es geradezu ."

ging , war die fröhliche Jugendfreundin . Ihr war die
stumme Regungslose plötzlich so fremd geworden , als hätte
sie ihr nichts zu sagen. Aber es waren ihrer ja noch anders
genug da - Der Abend sank langsam und trug Schauer von
Kälte und Regen aus die Erde . Der Teekessel summte und
das Licht schien unter mattgrüner Seide blaß und sanft über
streichelnde Hände.

Da hob sich der blonde Kopf der zur Witwe Gewordenen
ein wenig . Das war die heilige Stunde , in welcher ihr
Liebster , als noch Frieden war , nach des Tages Last vor ihr
gekniet hatte.

Aber die andern wußten nichts davon , sondern um¬
ringten sie und betteten den blonden Kopf weicher in die
Tiefe des Sessels.

„Versuchen Sie etwas zu ruhen , Liebste ! Wir bleiben
bei Ihnen ."

Einbringen rumänischer Gefangener in Sofia.

Und sie sahen nach ihr ! —
Gespenstisch huschte der Fahrstuhl auf und ab und lud

an ihrer Tür dunkle Gestalten aus.
Eine freundliche Majorsfrau — eine Jugendfreundin,

die solche Besuche eigentlich über alle Maßen anstrengend
fand . Kollegenfrauen , denen es plötzlich schwer auf das Herz
fiel , daß sie in der anderen Zeit so garnicht nach der Stillen
geschaut hatten . Wohl ein Dutzend an der Zahl , denn Aenne
Lüderitz besaß hier außer ihrem Gatten niemand Verwandtes
auf der Welt , das sie sonst an das Herz hätte nehmen können.

Und der junge , strahlende Gatte war nun tot ! —
Sie saß mit emporgezogenen Schultern in einem

tiefen Sessel rmd fror . Ganz regungslos hockte sie und sah
aus großen , starren Augen denen entgegein, die an ihr her¬
umstreichelten . Ein leises Weilten durchschüttert« den be¬
haglichen Raum Die Einzige , die nicht weinte , war di«,
um welche all diese Tränen flössen. Die Erste , di« wieder

Man wollte sie zuletzt ins Bett bringen . Aber sie wehrte
sich wild dagegen . Nun berieten die Stimmen flüsternd,
was zu tun sei. Der Arzt kam- Es war nicht leicht ge¬
wesen, ihn überhaupt zu finden . Er war eilig und verschrieb
Brom . Mehr konnte er nicht in diesem Falle tun . Die drei
Kollegensrauen gingen gegen Mitternacht heim , weil sis
Kinder hatten . Die Majorsfrau aber blieb . Ihr machte
eine durchwachte Nacht nicht aus , wei sie gesuug und
voller Kraft war - Zudent schlief sie trotz der besten Ab¬
sichten auf dem unbequemen Stuhl ein und erwachte erst
wieder , als die junge Wiiwe im Hut und Schleier vor ihr
stanh ^ . Sie trug die klein« mädchenhaft wirkende Rosen¬
knospe mit dem duftigen Tüllschleier . Darüber erschrak di«
Majorin so sehr, daß sie ganz wach wurde.

„Aber Liebst«, wo wollen Sie denn hin ? Werden Sir
wieder ruhig .. Sobald die Geschäfte geöffnet sein werden,
besorgen wir erst Trauersachen für Sie . . ."

- 3 ö'
2 g "g g Sro «r



'L>

IfS 10
« 2 ®

W* 2
(rl Jo

RLZ .L-JO®
2 WBS 3*;JbS 'S '»

mcp

Üfcj R*S « -&--S s e ®Ir*ff
ZKK LL

c u n: o«1 :§^ f p§*>
kr sr L g, ®TTg 2•r* ^jq ** .»-* *-* c> O Q CJ'
.2 .« 5SLÄ» L Ö5 io

4>
K .r «G -̂ d -VLZ

-r L 2 L ' a <u **  2 s= «i f §Itl
'S- 3 ” -2 I 3 F Z -^ iS § .2

* iS ® “ fl a « € '“ -ü »»Ait- w «-2 7̂?Ci3 ö ca~lS£ £ ‘4=d

, 5dM Jtmff jit iT) tn . V? aif ) OluUTaub . & ct) n >ilt eine » T&tÄu
Ik' fernen . Soffen <3ie mid >. ~ Um > fte ging m »on « egw»

zarivn mrcnfrnt  wkrMch die S -.-oße der Dornen.
si-incS funges Gesicht wirkte wie Stein . Ihre Augen Wie

leblos.  Sie wußte genau, was zu dieser Reise zu beschaff.m
war. denn sängst hatte es eine Bekannte ihr alles aufge-
zähtt. Die Majorin ging nach Hause. . . Und die feinen
schmalen Hände der jungen Witwe hoben sich zum Herzen
empor und legten sich ganz fest an ĵene Stelle , die ein Stein
beschwerte. Nun war sie allein. Sie suchte mit den Augen
nach einem Wagen. Aber es war keiner vorhanden. Da
mußte sie sich endlich in dre Ecke der Elektrischen schmiegen,
die zn dieser Morgenstunde noch ziemlich leer war . Nur
ein biederer alter Herr saß bereits ihr gegenüber und las
in einem urnfangreichen Aktenstück Als er sie erkannte,
klappte er es sofort zu und streckte beide Hände nach ihr aus.

Sein gutmütiges Gesicht verzog^sich leidvoll. Seine
. Stimme klang, als sei sie Plötzlich eingerostet.

Mein inniges Beileid. Ich wäre nachher gleich zu
Ihnen gekommen. Nun ist es bessvr so. Wie kann ich
Ihnen helfen? Ihr lieber Mann war uns allen ein so
vortrefflicher Kollege. Verfügen Sie ganz über mich.
Wo wollen Sie jetzt hin ?" Da sagte sie es ihm tonlos.

Und er hatte mit einem Schlage Zeit und begleitete sie
auf diesen Wegen. Zuweilen hob sie lauschend den Kops
und schaute in die Ferne . Dann kam in ihre Augen c.n
flehender Ausdruck rmd ihre Lippen bebten. Aber sie wurde
bald wieder ruhig . Gegen Mittag mußte er zur Sitzung.
Er sandte ihr aber seine,Frau dafür , die ihr beistehen sollte.
Die war kurzatmig, sehr weinerlich und lebte nicht sonder¬
lich glücklich in ihrer Ehe. Darum verstand sie auch, wes¬
halb die junge Witwe nicht weinte. Sogar aus den Bahn¬
hof geleitete sie Frau Aenne. .Dann -aber, als die Tür des
Abteils zugeschlaaen wurde, wähnte sich die Ae-'mste endlich
allein- Halb ohnmächtig lehnte sie in ihrer Ecke. Keiner
andern Empfindung -zur Zeit fähig , als dieser: . u

„Jetzt bin ich mit ihm allein , . • jetzt . . • jetzt . . .
Es fuhr aber Einer mit ihr, der zu seinem Negunent

gehörend und cif Kriegsmonate mit ihm verbringend, jetzt
gerade von seinem Erholungsurlaub an die Front zurück»
kehrte. Der hatte die schöne junge Frau sofort an ihrem
flimmernden, lichten Blondhaar wiedererkannt. Er hatte
bis Marjampol den gleichen Weg wie sie. Es traf sich also
wirklich ausgezeichnet für die Arme, da er ihr alles abnchmen
konrste. . . ,

Es gab genug Widerwärtigkeiten zu überwinden!
Die ' Militärbahn von Eydkuhnen in' s russische Reich

ging ein paar Tage nicht. Sie mußten also mit denjenigen
Fahrgelegenheiten fürlieb nehmen, die sst nur irgend anf-
treiben konnten. Zuerst war es ein armseliges Geführt, und

> -die Insassen wurden auf den grundlosen Wegen darin bin
und hergeworfen, daß die Glieder bald schmerzten. Später
das Automobil eines gefälligen Etappenrommandanten , das

-sie auch nach Marjampol brachte. . . .
Hier . wurde Frau Aenne an den Ortskommandanten,

în.es biederen, freundlichen Haupmann der Reserve abge-
liefert , der sie auch nach dem Friedhof geleitete, ^
lag als Erster an der steilen grauen Mauer ihr Gluck. Ern
windschief Holzkreuz, auf dem, von emsig fließenden Regen
halb verlöscht, sein Name und Regiment standen, bezerchnets
die Stelle . Links und rechts von dem gelben unordentlichen
Sandhüge, ! schaufelten russische Gefangene neue Gruben.
Mitten unter ihnen stand die junge Frau Drei Schrrtr
hinter ihr , rücksichtsvoll wartend , harrte der Konrmandant.
Und an seiner Seite ging sie wieder an den schwarz¬
ragenden Trümmerresten vorüber, dorthin , wo sein kleines,
schmutziges Quartier war . Darin mußte sie die Nacht aus-
harren . " Eich unsäglicher Ekel vor all diesem Schmutz kroch
ihr durch die Glieder. Unzählige Fliegen tasteten sich
schläfrig über ihre Hände. . krc7->en in ihr Haar und kleb.en
an den regenseuckten Säumen - irer Kleider. . . Unaufhalt¬
sam ratterten durchziehende Kolonnen über das Auf- und
Nieder der auigeriisenen Fah stratze. Ein« tauge, graue

Hiiftis .„ . » or - « wertet . -
ff/fÄffOTä Plötzlich . Sie mußte zu ihm . Alle m m '.t
if)m fein. . . Und sie wankte an Kolonnen und Infanteristen
vorüber, ohne etwas anderes zu sehen, als den steilen grauen
Strich , welcher die Friedhofsmauer bezeichnê .

Lange währte es , ehe sie ihn fand. Es waren seit
gestern Abend nämlich noch ein halbes Dutzend aus dem
Feldlazarett neben ihm eingescharrt. Aber dann lag sie doch
plötzlich mit ausgebreiteten Armen über dem gelben Lehm.
Und der Stein über ihrem Herzen war , als begänne er zu
rollen. Das Ahnen einer großen Erlösung sank auf sie
herab. . -

Da ertönte ein eiliger Schritt . Hart und kurz klang er
hinter ihrem Rücken.

„Sie werden sich erkälten, gnädigste Frau . Zudem lst
«3 hier auch um diese Zeit nichr ungefährlich . .

Der Kommandant war es, der neben ihrem schmutzigen
Kämmerchen genächtigt und sie gekört hatte . Nun hielt er es
siir seine Pflicht als Kamerad des Heimgegangenen, daß
er nach ihr sah. _

Sie antwortete nickt. Sie fror nur . Ihre Arme
flogen vor Frost . Ihr Gesicht hatte einen grauen Schein.
Eilig trat er näher.

„Ick hole Ihnen meine Pelzdecke" sagte er freundlich.
„Sie ist ganz neu. Meine Braut hat sie mir gesandt. Die
nehmen Sie um die Schultern . Ich bin sofort wieder zu¬
rück. . " Und sie sab ihm nach und nickte dann. . . Sie
ließen ihr keine Ruhe ! Ließen sie nicht allein Und sie
mutzte doch allein sein. Daheim würden sie die Schwäge¬
rinnen erwarten . Sie hatten sich bereits angesagt, um sie
mitzunehmen. Und sie konnte sich nicht wehren.

Da tat sie es ! Blitzschnell fuhr das kleine scharf:
Federmesser, das die Handtasche barg , um aboenntzte Blei¬
stifte wieder arbeitsfreudig zu machen, in das blaue Adernetz
der Handaelenke. . .

Die neue Pelzdecke war lange nicht aufzustnden, weil
sie der Bursche, der noch in einem festen gesunden Jugend-
schlaf schnarchte, allzu gut verwahrt hatle . Aber endlich
war sie doch zur Stelle und der gefällige Kommandant freute
sich unterw "gs , wie warm und leicht sie sich ansühlte. . .

Sie deckte denn die leichte Gestalt auch wirklich Wamr
zu- Und wärmte das starre junge Blut docĥ nicht mehr.
Denn es batte ein wenig zu. lang - gedauert, cb? der Lazaretk-
arzt zur Stelle war. Frau Nenne Lüderitz war nun endlich
allein ! , , .

Vielleicht wäre sie ohne all dre ihr zu teil gewordme
Barmherzigkeit gar nicht an dies letzte verzweifelte M .tlel
gekommen. . . .

Das gLÄckbrmßende Inserat.
Novelle von M. Jankowski.

Herr Professor, eine Dame möchte Sie sprechen —
wegen" der „Schreibmaschine!" Zerstreut blickte Professor
Curtius von seiner Arbeit auf — eine Dame ? Damit halle
er garrncht gerechnet. Doch dann fiel ihm der Kneg Ciu,
dieser alle Kräfte fordernde Krieg — ja , ja , da suchte wo.>
fast jede deutsche Frau oder Mädchen ein wenig zu ver¬
dienen — fehlte doch in so vielen Fainilien der Verdiener
und Ernährer . . t

Nun , Herr Professor, soll ich sie denn hereinlassen.
Die aste Friederike mußte ihren zerstreuten Herrn mal Wied.r
ein bitzcheii in die Wirklichkeit zurückbringen.

„Ja , ja , ich lasse bitten," , v „ ,, , .
Und dann starrte Professor Curtius auf das schlau,r

junge Mädchen, das in feinem ernsten dunkler, Gelehrtpi-
zimmer wie ein warmer goldener Sonnenstrahl wirkte-

Ick komme der Stelle wegen, die un „^ agcolat,
ausgeschrieben ist." Bescheiden, doch ohne Scheu trat g-
ihm e itaeaen- Ich heiße Hilde Martens : nicht wahr, Herr
KK ,'.2 „ ä  n »« , « - « m . »v> m,.

»



i *
J3 j es
- ö S
3 -ETa>-+13 es cn'S'
S g tö

« =vOMMCJ
rn 'Tt ~!r -£ •<- * L » *̂ - Ö 03 ^ Cßii -) w . i-l

• ffl |a “ ^ a 'sSsä « o ® 2go> * S? 4>-Ei „ §L a>•=> 4> * S  2 . - ■ -fiSÄ 'g: Äfl
wo JJ :3 3 '£> w<s* a Z L .£3« .S-

.*—» f-Q -ö *5

, ^ ^ « Ä
: ^ *5 J? sä•*r-» ö».

g ^ S .Ei E- - N ^ 3.~ ifi C
3 . tf» o oi ,

s 2
flsSü ' aä " Ösa5sg .s ? « ••

5 ID S a g (ääS5SS

«eo nung Voac
, mwi im  i niun  ,

"o 'n7efi,? tüCS)'t^ ei0*Sten. 9tun gehts uns \<J-,leä>t,
MUtt" rch? n hatte -nach VchterS Lode ein Pensionat —

dnrch den Krieg aber ist alles auseinandergeristen . — 5t»it
zogen deshalb hierher. In der großen Stadt hofften wer
eher etwas Erwerbsmöglichkeit zu haben — und da las ich
denn gestern ihr Inserat im „Tageblatt ". Ich schreibe recht
schnell, bitte, bitte, lieber Herr Professor, versuchen Sw es
mit mir , schicken Sie mich nicht fort , bitte, bitte." 2öte ttn
Traum , von starkem GlückSempsinden getragen — nickre
Curtius -— am liebsten hätte er ihr zugejubett:

„Ja . ja . ich kenne dich fahre-, jahrzehntelang . Du bist
ja das Licht und die Sonne — wie soll ich dicht nicht
kennen - und wie sollte ich dich je wieder sortschickn ? —
Alles Schöne und Herrliche, was der ernste, einsam ge¬
bliebene Gelehrte vonl Leben erhofft und erträumt — war
sw. -— Sie war der prickelnde Reiz einsam veickräunner
Sommernächte, - sein Vineta war sie — das er längst ver¬
gessen pealvubt — und das Plötzlich die verzauberten Glocken
neu klingen und singen liest. Etwas Süßes — längst der-

- «» ,L« .. _ _ _
Ytl ^ oUte Cttt ^ 'ÜJtev '.^<A>e;w umaxmeu >ovw .e '» ve.
schnell nochmal znrllckeilen nnv chrern tzlliigen tmnmetid ^ ti
Chef um den Hais fallen — schließlich entschloß sie sich, diesen
Jubel , dieses große Glück aus schnellstem Wege ihrem Mütter¬
chen heimzutragen — die würde Augen machen — die würde
sich freuen.

Manch ein freundlicher Blick folgte der schlanken, ele¬
ganten Gestalt. die so federnd und glückselig durch die
Straßen eilte — aber auch manch neidischer, hämischer
— trägst du so leicht am Kriege, hat das Schicksal für dich
keine Dornen ? — .

Und nun kamen Tage , Tage , an denen das Gluck heim¬
lich und ftA zwischen den Leiden eifrig Schassenden zu hocken

^ Die Stunden aber daheiin bei Hildens Mutter , — Cur-
tius war fast allabendlicher Gast geworden — erschienen dem
Gelehrten heimlich und traulich wie ferne schöne Kinder-
weihnachtstage. — Ganz unglücklich war er, wenn ein Abend
ihm andere Verpflichtungen brachte. — Aber auch Hilde

Aus den .'».amp.gebieten in Albanien . Oesterreichisch-ungarischc Truppen passieren ein- Brücke.

trautes war sie - das ihm gehörte, seit er denken konnte
und da kam sie nun und fragte, ob er sie kenne.

Und wieder nickte er, doch dem jungen Mädchen, das
jo fest aus den zierlichen Füßen stand, war damit nicht ge¬
dient . Allen Mut nahm Hilde zusammen, flehend blickten
ihn die blauen Augen an, hinter deren samtweichen Bitten
doch schon wieder das alte lustige Lachen brannte . „Ach,
bitte, Herr Professor, wollen Sie es nicht mit mir versuchen."

Ungestüm riß sich Curtius aus seinen Träumen.
Rasch erledigte er das Geschäftliche. Nun aber war

das Erstarren und Erstaunen an Hilde. „Herr Professor,
lieber Herr Professor, das ist doch zu viel, ich bin doch ern
Neuling , habe nur für mein Väterchen früher geschrieben.

Aber Curtius beruhigte sie, er hätte immer so viel ge¬
geben und gar gern ließ Hilde Martens sich beruhigen.
150 Mark — ein Krösus war sie ja rum ! Alle Not hatte.
e>n Ende — Mütterchen brauchst« nicht mehr so ängstlich zu
rechnen — und Bruder Kurt , der seinem Kaiser fast ein
ganzes Jahr treu dreschen halt , konnte nun so manches
schöne Päckchen bekommen, das man ihm früher versagen
mußte.

Gleich nrorgen sollte sie beginnen — heute, der Tag ge¬
störte noch ihr — beim Abschied gab Curtius dem Mädchen
außer , herzlichen Grüßen an .die Matter , auch schon einen

schien an solchen Abenden weniger froh und sonnig, so daß
sich Frau Märiens allerhand Gedanken machte.

Das Hanptgespräch dieser drei ruhig - glücklichen
Menschen war natürlich stets der ferne Liebling. Cuttius
kannte den lustigen Jungen aus der Erzählung von Mutter
und Schwester so gut, als wäre er unter seinen Augen aus¬
gewachsen — es nmßte ein guter, prächtiger Bursche sein
Er wußte auch, daß sein heißester Wunsch gewesen, emst
Philologie zu studieren — aber die beschränkren Mittel
hatten dies natürlich nicht zugelassen. So hatte er sich dem
eisernen „Muh " folgend kurz vor dem Kriege zum Bankfach
entschlossen— schweren Herzens — wie Hilde erzählte. Da
machte Curtius so allerhand Pläne im Geheimen, — er
hatte ja niemand , stür den er sorgen konnte. Aber den grauen
sagte er noch nichts — noch verlangte ja auch das Vater¬
land die junge Krast.

-Seit drei Wochen hatte Hans nun nicht ge¬
schrieben — und die Sorge sing an , sich langsam in dem
gemütlichen Heim einzunisten. Keiner wollte es dem an-
dern gestehen — aber doch las es jeder in des anderen
Blicken.—

Und wieder saßen die
ckosigcn Schein der Lainpe —
ging offnen — ein Jubclrus:

drei beisammen unter dem
da schellte es — und Hilde
„Hans , Hans !" und da ging
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SV affe  gefdtjmüdte S? elb,  der eben  ins Zrmmer rtcu , hatte
dem Vakerkande seinen Unten  Arm geopfert. ,

Lapfc-r bezwang Frau Berta und Hilde den wahn¬
sinnigen Schreck. Man sollte nicht merken, wie bemit¬
leidenswert er nun sei. Er selbst kam sich auch Wohl kaum
so bemitleidenswert vor. Er scherzte und sprach tapfer all
den guten Dingen z», die Hilde eiligst auftischte.

Und schließlich schlug die Freude , die selige Gewißheit,
daß Hans lebte, durch — und heiter und froh flog die Rede-

Und was wußte Hans alles zu erzählenl Durch all
die heiß erkämpften Siege., durch die lodernden Feuer
deutschen Heldenmutes aber llang schlicht und innig das
Lied von der alten deutschen Mannestreue .— von Kamerad¬
schaft über den Tod hinaus . Wie hatten sich die Kameraden
seiner angenommen — damals bei Nowogeorgiewsk! Ja,
nun seufzte Hans doch tief aus, tief und schwer: „Gelt,
Sßutterl, nun mutz ich mich doch wo anders umtun , einen
einarmigen Bankbeamten — ich glaubs nicht, daß sich ein
Bankier solch einen LuxuS leisten wird/'

Da aber rückte Curlius mit seinen Plänen heraus . In
,einer freien, offenen Art, die keinen Widerstand aufkommen
Uetz— und auch keine falsche Scham, legte er dem jungen
Menschen alles auseinander . Zuerst glaubte Hans , eine
Fata morgana trüge ihn — als er aber glauben mußte, daß
er mm wirklich Philologe werden konnte, kannte sein Jubel
rmd seine Dankbarkeit keine Grenzen — seine, und die von

«--ä.
» 5» 1 » n

\ or> nin, * . . . .. » im.r . .
/ 2ZSäl )iveiii > Wiiittev ttnö ©opn

schmiedeten, ging Eurtius still hinaus.
nun € ifri «y

Was war nun mit Hilde ? Der Blick, mit dem sie ihn
angeschaut — hatte den Mann taumeln gemacht vor Glück.

Im Nebenzimmer stand sie am Fenster und weinte.
„Weshalb weinst du, kleine Hilde ?" Curtius fand auf einmal
das trauliche Du.

Da klangs halb zornig, halb jubelnd von den zuckenden
Lippen : „Weil ich nicht will, daß Sie denken, daß sie glauben
sollen, — es war — nur Dankbarkeit allein — vorhin." —

Der Mann bebte. „Hilde, Hilde, was denn? Sag 's mir,
jag' du es mir . Sieh , ich kann es ja nicht sagen, es mutz
doch ein Irrtum sein, denk, du bist 20 Jahre — ich 48."

„Hilde, Liebling, sag du's , sag du's." Der starke Mann
zitterte säst-

Da schlangen sich zwei weiche Arme um seinen Nacken
und eine schelmische Stimme , in der Jubel mit Rührung
kämpfte, flüsterte ihm zu : „Daß du es weißt, Liebe war's!
Liebe, dir guter, du gütiger Mann - Lieb Hab ich dich, lieb
über alles !" und nun war kein Zorn mehr in der Stimme —
nur Jubel und seliges Glück.

Die rot verschleierte Lampe aber leuchtete heute noch
lange auf vier selige Menschen, denen der Krieg wohl Leid
- - aber durch ein kleines Inserat im Tageblatt auch höch¬
stes Glück gebracht hatte.

57'O«S Ätzc’tp Allerlei Ernst und Scherz w d>‘k %

Ein alter holländischer Gebrauch,
der allerdings schon ziemlich im Abster-
öeu begriffen ist, verlangt cs, daß sich
iu jedem Hause eine ganz besondere
Türe befinde, die nur bei zwei Gelegen¬
heilen benutzt inerden darf — und

Frontfahrt.

Hieroglyphenrätsel.

„-jEaiJ juf)
il>vgx sillsgsLusimuvja? iwqaiho uo!p
qjifj uauijfup aoq ustzvhcpnysbüviuiz ai®
~ .1$#.r r .*5 -«*2 -7 mta-exr

zwar, wenn eine Hochzeit oder ein Be¬
gräbnis in der Familie stattfindet. Das
soeben durch den Segen der Kirche ver¬
einigte Paar betritt sein neues Heim
durch diese Tür , die dann zugenagelt
wird, um erst wieder geöffnet zu werden,
ivenn ein Glied der Familie zur ewi¬
gen Ruhe hrnausgetragen werden soll.

/LL rannten spritzen, Kugeln fegen;
Ich fanse durch de» Tag der Schlacht

Und fahre durch die rote Nacht.
Der Tod hockt an den fremden Wegen.

Heut' fahr' ich deutschen Kampfes
Des Kaisers besten General,
Daß er im ersten Dämmerstrayl
Leu große« deutschen Sturm befehle.

CCiS

In finstrer Ferne gehn die Meilen.
An: Steuer liegt wie Stahl die Hand,
Und alle Nerven find gespannt.
Ter Motor hämmert: „Eilen! eilen!"

TraumwälSer schwarz vvrübergleite« . .
Wir fnchen uns durch rote Nacht
Zur schicksalsvollen Feldherrmvacht—
Zum Siegtag iu den Feindlaudsweiten!

In wilder Wucht der Motor hämmert;
's ist mit dem Tode eine Jagd!
Ei« Wer-daruf! Ter Hügel ragt.
Zur Stelle! Und der Morgen dämmert.

Sieivhoid Brau «.

WS.
Silbenrätsel . .

Bo» Paul Ricckhvff.
Aus Leu 67 Silben : am , au , ber , bu , bürg,
ceit, chen, chen, chi, da , di, di , dol , dorff,
cd, el, el . en, en , er, fer, gar , gair , gen , Ham,
her, i, il, kad, keh>, le, lcr, li, lot , ine, me,
mer , ml , ml , na , nand , ne , ne , ne , ni , nln , ^
o, on , po,  po , ra , rin , rot , ru , scha, sen, so,
str .i , stadt , ta , te, ter , thor , thü , ti , wa,
ivald , zar , bilde man 20 Wörter , welche
bezeichnen : 1. großen Krlcgshelden , 2. Dorf
in Bayern , 3, deutsches Land , 4.  Land in
Asien , 5. Erdteil , 6. Längenmaß , 7. große
Handelsstadt , 8. berühmten Bildhauer , 9.
deutschen Dichter , 16. Singvogel , 11. männ¬
lichen Vornamen , 12. Fluß in Asien , 13.
König des Altertums , 14. Propheten des
Alten Bunde », 15. männlichen Vornamen,
16. deutsche Residenzstadt , 17 . deutschen Fluß,
18. Zwiebelnrt . 19. Fiebermittel , 20. Frau¬
enname . In dieser Anordnung nennen di«
Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter

^ ein bekannies Sprichwort.
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